1 


1 


Mit allerhe 


— 0. 


H. 281. 


“ 


ÜIN 


et 
9 


os 


Erpedition bei Graf, Barth und Gomp. auf der Herrenſtraße. 


Freitag den 29. November 1833. 


2 # Inland. 5 
Berlin, vom 26. November. Se. Königl. Majeftät ha. 
ben den Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Präͤſidenten Delrichs den 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath und General- Hirek⸗ 
tor der Steuern, Kuhlmeyer, den Geheimen Ober⸗Tribu⸗ 
nals⸗Rath Scheffer, den Geheimen Oder⸗Juſtiz⸗ und Ober⸗ 
Fa gg Scheller und den Geheimen Juſtiz⸗Nath 
Grafen von Alvensleben zu Mitgliedern des Staats⸗ 
Raths Allergnädigſt zu ernennen geruht. l 
Bei der am 22ſten und 23ſten d. M. ee ſeſ Ziehung 
der öten Klaſſe 68ſter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fielfder dritte 
upt: Gewinn von 50,000 Rtlr auf Nr. 5513 nach Grefeld 
i Meyer; ein Haupt⸗Gewinn von 25,000 Rtlr. auf Nr. 
38172 nach Mansfeld bei Schünemann; ein da t⸗Gewinn 
n 20,000 Rtlr. auf Nr. 72639 nach Strehlitz dei Löwenberg; 
eln Haupt⸗Gewinn von 10,000 Rtlr. auf Nr. 10149 nach 
üſſeldorf bei Spatz; 1 Gewinn von 5000 Rtlr. auf Nr. 
31582 nach Achen bei Levy; 5 Gewinne zu 2000 Rtlr. fielen 
auf Nr. 485. 19172. 19428. 47075 und 97213 in Berlin bei 
Burg, nach Breslau bei J. Holſchau jun., Frankfurt bei 
Kleinberg, Iſerlohn bei Hellmann und nach Magdeburg bei 
Roch; 38 Gewinne zu 1000 Rtlr. auf Nr. 104. 3204. 7875. 
9081. 10329. 10450. 16275. 20045. 24130. 26794. 27237. 
27267. 27370. 38542. 39391. 41831. 43092. 43414. 45453. 
47297. 51207. 51350. 51932. 57874. 58003. 59829. 61060. 
61375. 67240. 71297. 72754. 79167. 80436. 81119. 85724. 
‚ 86469. 95888 und 97687 in Berlin bei Alevin, bei Burg, bei 
wer, bei Matzdorff, amal bei Seeger, bei G. Wolff und 
„ A. Wolff, nach Brandenburg bei Ludolff, Breslau bei 
reiber, Bunzlau bei Appun, Coblenz bei Stephan, Cöln 
bei Reimbold, Danzig nal bei Reinhardt und bei Rotzoll, 
Düſſeldorf bei Spatz und bei Wo f, Königsberg in Pr. bei 
Burchard und bei Heygſter, Liegnitz mal bei Leitgebel, Mag⸗ 
deburg bei Brauns und bei Roch, Memel bei Kauffmann, 
Merfeburg bei Kieſelbach, Minden gmal bei Wolfers, Oppeln 
2 nder, Poſen bei 1 bez renzlau bei Herz, Sagan 
dei Ain e Salzwedel bei Pflughaupt und nach Stettin 
Hr or und bei Wilsnach; 48 Gewinne zu 500 Rtlr. auf 
13215. 13978. 15564. 16322. 19014. 19208. 19359, , 


24056. 25203. 26069. 26158. 30172. 31012. 31284. 81984. 
33968. 37532. 33430. 41241. 41266. 44011. 44671. 44958. 
45787. 46767. 56005. 57927. 61256. 65054. 67775. 71859. 
72579. 77260. 79132. 79310. 81844. 82483. 82488. 84385. 
87747. 89751. 91986. 92160. 94244. 94624. 95250. 97320 
und 97888 in Berlin 5malbei Burg, 2mal bei Grad, 2mal bei 
Joachim, mal bei Matzdorff, bei Roſendorn und 6mal bei 
Seeger, nach Achen bei Levy, Breslau Amal bei Schreiber, 
Brieg Zmal bei Böhm, . bei Appun, Danzig 2mal bei 
Reinhardt und bei Rotzoll, Drieſen bei Löw berg, Fransfurt 
bei Kleinberg und bei Salzmann, Halberſtadt mal bei Alexan⸗ 
der, Halle Zmal bei Lehmann, Jülich bei Mayer, Krakau bei 
Rehefeld, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg 2mal bei Brauns 
und bei Roch, Minden bei Wolfers, Neiſſe bei Jäkel, Pader⸗ 
born bei Paderſtein, Ratibor bei Steinitz, Stettin bei Rolin 
und nach Zeitz bei Zürn; 60 Gewinne zu 200 Rtlr. auf Rr. 
389. 578. 1342. 1404. 2380. 3640. 77 10. 9639. 10426. 1 R 
10958. 11422. 15262. 20507. 22514. 23002. 25578. 25688. 
27092. 29388. 30421. 30543. 30789. 33425. 34301. 35569. 
35942. 41373. 41948. 43347. 44068. 44980. 46266. 49738. 
59559. 60412. 63101. 64302. 64735. 65883. 67855. 68195. 
68989. 73567. 73817. 74408. 74686. 79447. 80065. 81287. 
82031. 82438. 84207. 85781. 86431. 90348. 91152. 97648, 
97712 Die Ziehung 
ie Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, den 29. November 1833. . 8 
Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direction. 
Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General der Infanterie, Graf Jakrewsky, von St. 
Petersburg. 1 0 

Nachrichten aus Koblenz zufolge, wohnten Se. Königl. 

Hoheit der Kronpring am 18ten daſelbſt einer dreiſtündigen 

lenar⸗Sitzung der ander Regierung bei und fuhren dann 

ber Vallendar und Bendorf nach der Sayner Hütte, wo in 
Höchſtihrer Gegenwart Medaillen mit den Bilbniffen der 
fämmtlichen Mitglieder der Königl. Familie, fo wie in der grö⸗ 
ßeren Hütte eine Kanone und eine Denkmünze mit dem Na⸗ 
menszuge Sr. Königl. we und der Königskrone Basen 
wurden. Von hier aus begab ſich der Prinz zu einem Beſuche 
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bei Sr. Durchlaucht dem Fürften zu Wied nach Neuwied, fpeis 
ſten bei Sr. Durchlaucht zu Mittag und fuhren ſodann nach 
Andernach. Vor dem Thore der Stadt von den Behörden und 
der Geiſtlichkeit bewillkommnet, hielten Se. Königl. Hoheit 
unter feierlichem Glockengeläute Ihren Einzug in die ſchön 
erleuchtete Stadt und nahmen Ihr Nachtguarkier bel dem Bür⸗ 
germeiſter Keiffenheim. Hier erfolgte ſoſort die Vorſtellun 

des Offizierkorps des ten Bataillons 29ſten Landwehr⸗Regi⸗ 


ments, der Eivilbeamten der Stadt, und der Kreis⸗Deputir⸗ 


ten. Späterhin wurde dem Prinzen ein Fackelzug unter Mu⸗ 


ten Se. Königl. Hoheit das Ahrthal bis Altenahr, wo Höchſt⸗ 
dieſelben den Stollen in Augenſchein nahmen. Ueberall wurde 
der hohe Reiſende mit dem lauteſten Jubel begrüßt, überall 
drängte ſich das Volk auf ſeinem Wege, und von Dorf zu Dorf 
Pa ihn Deputationen der Landleute. Mit eintretender 

unkelheit waren alle Dörfer, durch die der Prinz kam feſt⸗ 
lich erleuchtet. Auf der Rückreiſe kamen Se. Königl. Hoheit 
zum zweitenmale durch Andernach, von wo Höchſdiefelben ſpät 
am Abend, unter der Begleitung von Fackelträgern zu Pferde, 
wieder in Koblenz anlangten. Die Forts um die Stadt, die 
Moſelbrücke und viele Privathäuſer waren erleuchtet; auf den 
ante Franz und Alexander gab das Militär Peloton: Feuer. 

in Fackelzug, den die Bürger noch dem Prinzen Pe 
wollten, mußte wegen des herabftrömenden Regens unterblei⸗ 
ben. Am 20ſten Morgens verließen Se. Königl. Hoheit Ko⸗ 
blenz, um ſich zu Ihrer Durchlauchtigſten Gemahlin nach 
München zu begeben. Vor der Abreiſe geruhten Höchſtdieſel⸗ 
ben noch, das nachſtehende Schreiben an den Herrn Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten der Rhein⸗Provinz zu erlaſſen: 

„Längſt war es Mein ſehnlicher Wunſch, Weſtphalen und 
den Rhein wiederzuſehen. Des Königs Gnade hat ihm erfüllt. 
Ich ſtehe am Ziel einer Mir unbeſchreiblich theuern Reife. Eine 
Anerkennung der milden geſegneten Regierung Seiner Maſe⸗ 
ſtät erwartete Ich von Völkern Deutſcher Geſinnung. Ich 
habe mehr erfahren und preiſe Gott dafür. Mit Liebe ward 
auch Ich empfangen. Sagen Sie den vielen Städten und 
Orten, denen Ich ſelbſt nicht beſonders danken konnte, Mei⸗ 

nen wärmſten Dank dafür. Mit bewegtem Herzen ſcheide Ich 
aus 11 Mitte. Meine heißeſten Segenswünſche weilen aber 
ſtets bei ihnen und gern kehre Ich dereinſt wieder. 


Koblenz, den 20. November 1833. 
3 (gez.) Friedrich Wilhelm, K. Pr.“ 


Der Herr Ober⸗Präſident von Peſtel bringt dieſes Schrei⸗ 
ben mit folgenden Worten zur allgemeinen Kennen ß 05 


„Ich kann den vorſtehend mir ertheilten a nicht beſ⸗ 
ſer erfüllen, als indem ich den gnädigen Erlaß Sr. Königl. 
Hoheit, auf den die Provinz ſtolz ſeyn wird, der Oeffentlich⸗ 
keit übergebe. 


In der ungeheuchelten Freude, fie der herzlichen E geben⸗ 


helt, mit welcher Se. Königl. Hoheit überall empfangen 
wurden, haben Höchſtdieſelben die unwandelbare und wahr⸗ 
hafte Treue und fefte Anhänglichkeit eines dankbaren Volkes 


an feinen König und deſſen hohes Haus erkannt; dieſe Aner⸗ 
kennung wird mit der Geſinnung, der ſie in ſo ausgezeichnet 


a gebracht. Am folgenden Morgen (19ten) Be 


gnädiger Weiſe zu Theil geworden, unter uns fortleben und 
auf die folgenden Geſchlechter vererden; undergeßlich aber 
wird auch für jetzt und künftig mit dem Gedächtniß der ſchönen 
Tage, welche die Gegenwart St. Königl. Hoheit uns bereitete, 
die Huld und Theilnahme, in welcher Se. Königl. Hoheit un⸗ 
ter uns wandelten, bleiben. f 


An dem Throne Seines Vaters, des beſten der Könige, 
wird Er unſeie ſchöne Heimath vertreten und Zeugniß geben 
von unſerer Liebe und Tleue; — wir aber wollen, geſtärkt 
durch die Gewaar und Zuverſicht, welche Er uns gebracht, ges 
troſt auf Gott und den König, feſt beharren in dem, was 


Gott und dem Könige wohlgefällig iſt, — in dieſer Liebe 
und Treue. 


Gott ſegne und erhalte den König, den Erben Seiner 
Krone, das Königliche Haus! . 
Koblenz, den 2). November 1833. 
Der Ober: Präfident der Rhein⸗Provinz. 
(gez.) von Peſtel.“ 


Berlin, vom 27. November. Se. Majeſtät der König 


haben dem Konſiſtorial⸗Rath und Proſeſſor Dr. Bellermann 


die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Kla je zu verlei⸗ 
hen gecuht. 


Se. Maj. der König haben dem Schullehrer Müller zu 
Gersweiler, im Kreiſe Saarbrücken, das Allgemeine Ehren: 
zeichen, uno dem Rademacher Spie zu Großbaum, im Re: 
gierungs⸗Bezirk Königsberg, die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. “ 


Des Königs Majeſtät haben die Aſſeſſoren von Blu⸗ 
menthal uad von Kotze zu Reglerungs⸗Räthen bei dem 
1 zu Köslin Allergnädigſt zu ernennen 
geruht. 


Des Kön'gs Majeſtät haben geruht, den bisherigen Ne: 
gierungs⸗Aſſeſſor Pescatore zu Arnsberg zum Regierungs⸗ 
Rath Allergnädigſt zu ernennen. F 


Se. Majeſtät der König haben die erledigte Landrathsſtelle 
des Nieder-Barnimſchen Kreiſes im Regierungs⸗Bezirk Pots⸗ 
dam dem bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor von Ma ſſow Aller: 
gnädigſt zu verleihen geruht. 


Se. Majeftät der Könlg haben dem Friſeur Albert 
Wilcke den Titel eines „Hof⸗Friſeurs“ beizulegen geruht. 


Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeffi 
Friedrich der Niederlande und Online Lacke in 


Prinzeſſin Louiſe Königl. i 
een nigl. Hoheit, ſind aus dem Haag 


Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober Regie: 


rungs⸗Rath und Kam : 
Schteſten. merherr, Graf o. Hardenberg, aus 


Abgereiſt: Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Köni lich Bayerifchen Hofe, 
Graf Auguſt * Dönhoff, nach München. d 


De bisher er d 
und bevollmächtigte Miniſter am Köniz wediſchen Hofe, 
Marquis v. Se. Simo n, nach Paris. a Hofe, 


Nachdem Se. Königl. Hoheit der Kronprinz am 20ſten 
Morgens Koblenz verlaſſen hatten, trafen Hehfftiehiben bes 
gen 1 Uhr en in Ober⸗Weſel ein und ſetzten nach fünf⸗ 
diertelſtündigem ufenthalte, den Sie unter anderm dazu 
benutzten, die in der dortigen Kirche zu U. L. F. enthalte: 
nen Denkmäler zu beſichtigen, die Rife nach dem Schloſſe 


Rleinſtein fort. 
Deutſchland. 


Langenburg, vom 12. November. Geſtern Abend iſt 
die durchlauchtigſte Fürſtin Anna Feodorowna Auguſte Char⸗ 
lotte Wilhelmine zu Hohenlohe e geborne 
Prinzeſſin zu Leiningen, von einem Prinzen glücklich entbun⸗ 
den worden. Derſelbe wird bei der Taufe die Namen: Victor 
Nea Franz Eugen Guſtav Adolph Konſtantin Friedrich 

n. 


Frankfurt, vom 15. Nov. Der bevorſtehende Zuſam⸗ 
mntiitt der Franzöſiſchen Kammern dürfte in mehrfacher Hin⸗ 
ſicht als ein wich liges politiſches Ereigniß zu betrachten ſeyn. 
Wenn einerſeits es ſich entſcheiden dürfte, wie die Stimmung 
der Mehrheit dex Bewohner Frankreichs gegen die Regierung 
ſich in der letzten Zeit geſtaltet hat, ſo iſt die Zuſammenbe⸗ 
rufung auf dn 23. December auf der andern Seite in Bezie⸗ 
hung auf die Anſicht der Auen chen Regierung hinſichtlich 
der europäiſchen Angelegenheiten noch ungleich wichtiger. 
Denn es iſt wohl nicht zu verkennen, daß die Eröffnungsrede 
ſich den Repräſentanten der Nation gegenüber in dem gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkte ausſprechen muß. Hieraus ginge denn 
nun hervor, daß Frankreichs Regierung der Anſicht ſey, daß 
die vielen Fragen, welche gegenwärtig noch ſchweben, geist 
oder doch unter den Großmächten geordnet werden ehe jener 
Termin herbeikommt, oder daß die Verhältniſſe ſich fo geſtaltet 
haben, daß eine offene Vorlage derſelben geſchehen kann. Im 
Weſentlichen darf man daher wohl annehmen, daß der 
König der Franzoſen die Frage, die jetzt noch ganz Europa 
in Spannung erhält, ob nehmlich Krieg öder Frieden 
uns die nächte Zukunft bringt, als enkſchieden, oder 
doch ihrer Entſcheidung ganz nahe betrachtet, und noch 
in dieſem Jahre wird daher wohl der Schleier gelüftet 
werden, der jetzt noch die Verhandlungen der Diplo⸗ 
matie bedeckt. — Wann die Deutſchen Berathungen begin 
nen werden, iſt immer noch nicht bekannt; ſchwerlich aber 
dürſten ſie vor Ende Dezember anfangen können. Man ver⸗ 
ſichert aus guter Quelle, daß von ven vier freien Städten 
nur ein Abgeordneter Theil an den Berathungen nehmen 
werde, da überhaupt jede Kuriatſtimme der Bundesverſamm⸗ 
lung nur einen Abgeordneten ſenden wird; doch glaubt man, 
daß, wenn auch vielleicht nicht von Frankfurt die Stimmfüh⸗ 
rung übernommen werden ſollte, dennoch ein Mitglied des 
Senats en den Ort der Berathun ſich begeben dürfte. — Wie 
19 hört, wird der großherzogl. Heſſiſche Kanzler Herr von 

hrens als Bundesgeſandter leger kommen, und dagegen 
Herr von Gruber den Geſandtſchaftspoſten in Berlin erhal⸗ 
ten. — Im Darmſtädtiſchen iſt man nun überall ſehr auf die 
nächſten Wahlen gefpannt, in Friedberg foll bereits eine Zu: 
ſammenkunft der Wahlmänner ſtatt gefunden haben. Im 
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Weſentlichen dürfte die Mberale Partei wohl wieder ziemli h 
durchdringen; es iſt indeſſen ſehr zu bezweifeln, daß von der 
Reg sr nach dem von derfeiben nunmehr eingehaltenen 
Gange, nicht mehr als bisher von dem ihr zuſtehenden Rechte 
Gebrauch gemacht werden ſollte, und fo dürfte die nächſte 
8 » Berfammlung allerdings manche Modifikation er: 
eiden. 


Abgeſehen von aller Politik, unterhält man ſich dermalen 

in unſern Zirkeln vorzugsweiſe mit der Erzählung von Einzel⸗ 
ügen, welche die wahrhaft triumphaliſche Reife des Preußi⸗ 
1952 Thronerben in der Rheinprovinz betreffen, und welche die 
Geſinnungen ihrer Bewohner außer Zweifel ſetzen. Jeweilen 
offenbarten ſich dieſe freilich auf etwas ſeltſame Weile; geht 
man indeſſen auf die inneren Motive der Handlung zurück, ſo 
muß man es mit der äußeren Erſcheinung ſelber ſo genau nicht 
nehmen, un der guten Abſicht volle Gerechtigkeit widerfahren 

Dahin gehört denn auch folgender Zug. — 


u laſſen. r 
Echu ehrer eines kleinen Städtchens oder Fleckens, woſelbſt 


der Kronprinz erwartet wurde, kam auf den Einfall, dem ho⸗ 
hen Reiſenden, noch vor feiner Ankunft daſelbſt, feine Huldi⸗ 

ung darzubringen, und ihn zu dem Ende mit einem Feſtge⸗ 
Ping auf der Heerſtraße zu begrüßen. Um nun aber der Aus⸗ 
führung dieſes Vorhabens einen gewiſſen Charakter von Origi⸗ 


nalität zu ertheilen, ließ der Mann unfern der Chauſſee eine 
Vertieſung graben, worin er mit einem Klavier oder Piano⸗ 


forte Platz nahm, während ſich die ihm untergebene Schul⸗ 
Jugend in den Chauſſeegraben lagern mußte. Und als nun 
Se. Königl. Hoheit in die Nähe kam, ward eine Hymne ange⸗ 
ſtimmt, welche den Prinzen und ſein Gefolge um ſo mehr über⸗ 
raſchen mußte, da man nicht zu gewahren vermochte, ob dieſe 
harmoniſchen Töne vom Himmel herab oder aus der Erde hin⸗ 
aufſtiegen. 


Frankfurt a. M., vom 23. Nov. Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen trafen geſtern Abend hier ein, tra⸗ 
ten in dem Hotel des Königl. General⸗Poſtmeiſters und Bun⸗ 
destags⸗Geſandten, Herrn von Nagler, ab, ſpeiſten bei Sr. 
Excellenz, und find heute Vormittag von hier nach Darmſtadt 
abgereiſt. — Geſtern wurde hier der Lieutenant Vogt vom 
regulairen Militait, der am 3. April auf der Haupt: Wache 
das Kommando hatte, als dieſe von den Meuterern geſtürmt 
wurde, und ſich dabei nicht ſo benahm, wie es ſeine Pflicht 
als kommandirender Offizier erforde te, in Folge eines kriegs⸗ 
gerichtlichen Erkenntniſſes, feines. Micitair⸗Dienſtes entlaſſen 
und zu zweimonatlichem Arreſt verurtheilt. 


Dresden, vom 19. November. In der Sitzung der 2tem 
Kammer vom 12ten d. gelangte man nach einer langen gene 
rellen Berathung über das Geſetz die Zuſammenlegung der 
Grundſtücke betreffend zur ſpeziellen Berathung über die ein⸗ 

einen 98. Beim Eingang des Geſetzes ward nichts erinnert. 

r $. 1 kam nun zur Berathung Er lautet folgenderma⸗ 
ßen: Zuſammenlegung der Grundſtäcke, das heißt ein ſolcher 
Umtauſch durch einander liegender ländlicher Grundſtücke, durch 
welchen für jeden Beſitzer eine möglich nahe und zuſammen⸗ 

ängente, fa wie überhaupt für die Bewirthſchaftung günflige 
0 e feiner Beſitzungen bezweckt wird, fol künflighin nicht 
bloß nach freier Vereinigung, ſondern jedoch nur in nachbe⸗ 
nannten Fällen, auch gegen den Willen elnes Thells der Be: 


ſitzer ſtattfinden. 
Rx * 


Hannover, vom 20. Nov. Die heutige Hannöverſche 
Zeitung erklärt den immer langſamern Fortſchritt der Wahlen 
zur Allgemeinen Stände⸗Verſammlung zum Theil daraus, 
in; manche Mitglieder der vorigen, und ſonſtige Wahlfähige, 
bei der zehnmonatlichen Dauer des letzten Landtages und der 
gewiſſen Voraussicht, daß der nächſte, wegen der wichtigen 
zu berathenden Geſetze gleichfalls von bedeutender Dauer ſeyn 
werde, die Uebernahme der Pflichten eines Abgeordneten mit 
ihrem ſonſtigen Berufe nicht vereinigen zu können geglaubt. 
Da nun auch an einigen Orten die früheren Abgeordneten die 
Mehrzahl der Wahlſtimmen nicht für ſich erhalten haben, ſo 
werde die zweite Kammer in ihrer Zuſammenſetzung von der 
des vorigen Landtages wahrſcheinlich mehr, als man früher 
erwarten mochte, verſchieden ſeyn. 


München, vom 18. Nov. Die fortwährende Anweſen⸗ 
beit des Sächſiſchen Miniſters v. Lindenau dahier ſteht mit 
dem definitiven Abſchluß des Zollverbandes in Verbindung. 
— Ganz ſicherem Vernehmen nach, wird die Eröffnung 
der Stände ⸗ Verſammlung nicht vor Beendigung der 
Deutſchen Miniſterial⸗ Konferenzen erfolgen, und dies 
dürfte im Monat Januar geſchehen. An den Geſetz⸗Ent⸗ 
würfen, die den Ständen vorgelegt werden ſollen, wird 
ſchon jetzt eifrig gearbeitet; man nennt darunter einen Ent⸗ 
wurf, wodurch diejenigen Lücken in der Franzöſiſchen Geſetz⸗ 
et Ba ſich in Bezug auf pol tiſche Verbrechen im Rhein⸗ 
reiſe bei den u len Wirths und Konſorten bemerkbar 
machten, ausgefüllt werden ſollen. Auch der Plan zur Bil: 
dung von 69 neuen Landgerichten wird den Ständen Dorgelegt 
werden, da der Ankauf und die Herſtellung von Landgerichtss 
gebäuden, ſo wie die unermeßliche Arbeit der Akten⸗Extradi⸗ 
tion, viel bedeutendere Koſten, als man vermuthet hatte, ver⸗ 
urſachen. — Seit ein Paar Tagen haben wir hier 6 Selbſt⸗ 
morde. Ein Fräulein ertränkte ſich im Engliſchen Garten an 
dem Tage, wo ein ihr theurer Student als Grenadier nach 
Griechenland gegen war; eben ſo ein Griechiſcher Freiwilli⸗ 
ger kurz vor dem Ausmarſch. Ein bekannter Advokat (Dr. 
Knöpfle), der ſich mit zwei Piſtolen in die Kinnlade ſchoß, 
. Hoffnung darnieder; da ſich kein anderer Grund 
findet, der ihn zu dieſem Schritte verleitet, ſo giebt man die 
neuliche Verurtheilung eines politiſchen Gefangenen an, deſ⸗ 
ſen Defenſion er mit der größten Energie ſeit einem Jahre 
geführt hatte, und ſeit deſſen Abführung in das Zuchthaus 
man Schwermuth an ihm bemerkt haben will. 


Defterreid, 


Wien, vom 13. Nov. Es ift nunmehr entſchieden, daß 
ein Miniſter⸗Kongreß in Prag zuſammentritt, zu dem alle 
Fürſten des Deutfhen Bundes Geſandte abordnen, und 
welchem der Fürſt von Metternich präſidirt. Der Bundes⸗ 
tags⸗Präſitent wird ſich noch vor Eröffnung dieſes Kongreſſes 
nach Frankfurt begeben, um die nöthigen aan zu 
treffen. Man ſpricht von einem zweiten . in Mai⸗ 
land über die Italieniſchen Angelegenheiten, obei der Erz⸗ 
herzog Vicekönig das Präſidium führen, und der von allen 
Souverainen Italiens beſchickt werden foll; doch iſt letztere 
Nachricht noch unbeſtimmt, und in keinem Falle dürften beide 
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ernſten Widerſtand bedacht ſeyen. A 


Kongreſſe gleichzeitig gehalten werden. Jener in Böhmen 
uch fh ia Anna verfammeln. — Eonft iſt es an unſerm 
politiſchen Horizonte zlemlich ftille; an die häufige Abſendung 
von Courieren, beſonders nach Berlin und St. Petersburg, 
iſt man ſchon gewohnt. An eine baldige Beruhigung Spa. 
niens glaubt hier faſt Niemand. Die leicht auflodernden und 
eben ſo ſchnell wieder erkaltenden Franzoſen können es, unge⸗ 
achtet einer bittern Erfahrung, nicht begreifen, daß die Spanier, 
weil ſie nicht auf allen Seiten zugleich losſchlagen, auf einen 

i ) er gerade N 
im Beginnen, Beharrlichkeit im Vollbringen, Eigenſchaften, 
die dem Franzoſen ewig fremd bleiben werden, charakteriſiren 
den Spanier. Er zaubert, er ſchwankt, er berechnet; aber 
hat er den Dolch einmal gezückt, fo fält fein Feind durch ihn, 
oder er durch ſeinen Feind; an Verſöhnung iſt nicht mehr zu 
denken. Erlittene Einbußen machen ihn nur hartnäckiger, 
denn Rache iſt der vorherrſchende Trieb ſeines Naturells. — 
Don Carlos kann feine Sache nur verlieren, wenn er ſich ſelbſt 
verltert, d. h. ein ruhiger Zuſchauer jener Scenen bleibt, deren 
thätigſter Held er feyn ſoll. 


Frankreich. 


Paris, vom 13ten November. Bei der Redak⸗ 
tion des Conſtitutionnel iſt eine Veränderung eingetre⸗ 
ten; at ſich nach breiteren Grundlagen organi⸗ 


Drei Ehrenmänner von Geiſt, Dur Fauchet, Vert 
1 a | dieſes Sour: 

nals übernommen, und geben ihm einen Impuls, der es 1 
es 


Paris, vom 17. Nov. Die meiſten Bäckergeſellen, wel⸗ 
che vor drei Tagen verhaftet worden ſind, ſind jetzt wieder in 
Freiheit geſetzt. Man glaubt überhaupt, daß ſich die Zwiſtig⸗ 

eiten der Arbeiter mit den Meiſtern nachgerade endigen wer⸗ 
den, da die meiſten ſchon fühlbar gemerkt haben, wie wenig 
Segen ihnen die Coalitionen bringen. 


Der Abbe Lamennais iſt in neue theologiſche Streitigkei⸗ 
ten mit dem Oberhaupt der Auge derm Derfelbe hat 
durch den Biſchof von Rennes mit ihm unterhandeln wollen 
doch Hr. Lamennais hat eine fo kurze Antwort ertheilt, da 
der Biſchof ihn mit dem Interdikt belegt hat. (11) 


Der Oberſt Feiſthammel und der Oberſt Lavocat haben ein 
Duell mit einander gehabt. Beide wurden in die Hand ver⸗ 
wundet. Die Sekundanten erklärten jetzt den Kampf für be⸗ 
endigt, und die Gegner reichten ſich verföhnend die Hände. Ob 
die verwundeten oder die geſunden, iſt nicht gemeldet. 


Die Ordonnanz, welche die Damen von der Börſe entfernt, 
ſcheint völlig erg en denn geſtern war dieſelbe ſchon wieder 
mit Frauen überfüllt. 


Algier. Auf den Vorſchlag des Eivil⸗Intendanten hatte 
der Ab iniftrations-Dath der Regentſchaft gefordert, daß eine 
Eiſenbahn in der Umgegend der Stadt angelegt würde, um die 
Bransporkiruiigen zu erleichtern. Der Präſident des Conſeils 
und Kriegsminſſter hat dies im Prinzip gebilligt. Bis zur 
Ausführung möchte aber wohl noch einige Zeit vergehn. 


Paris, vom 18. Novbr. Die Tribune meldet, daß ihr 


Sonntagsblatt für die Handwerk ; f { 
belegt ſeh. E rker und Arbeiter mit Beſchlag 


Wiederum haben 140 Polen zu Bourges den Befehl erhal⸗ 
ten die Stadt zu ae f 5 Ki 


Der Meſſager theilt ein Schreiben aus Madrid vom 
6ten d. mit, worin es unter Anderm heißt: „General Paſtor 
bat Salamanca verlaffen, um ſich nach Segovia zu begeben. 

eberall auf feinem Zuge hat er die Königl. . ent⸗ 
waffnet, und dieſe Maßtegel iſt ebenfalls zu San⸗Ildephonſo 
vollzogen worden, wohin, wie man ſagt, der Pfarrer Merino 
zu marſchiren beabſichtigte. Faſt überall zeigt ſich der Empö⸗ 
rungs⸗Geiſt, deſſen Ausbrüche zwar bis jetzt ſchwach ſind, ſich 
aber vergrößern können, wenn es der Regierung nicht gelingt, 
ie im Keime zu erſticken; und nichts deutet darauf hin, daß 
ie dies zu thun im Stande iſt. Die Unzulänglichkeit der 

ruppen erweiſt ſich im Gegenthelle dadurch, daß man gend: 
thigt iſt, den größten Theil der Obſervations⸗Armee gegen die 

mpörer in Biscaya zu ſenden. — Es heißt, daß die hieſigen 
Karliſten bei ihrem Aufſtande im vorigen Monate auf die Mit: 
wirkung des iften Infanterie-Regimentes und der Lanciers 
der Königl. Garde rechneten. Man ſpricht von Ausſagen, 
welche verhaftete Freiwillige in dieſer Hinſicht gemacht hätten. 
— In Eſtremadura hat man eine Notionalgarde errichtet, deren 
Kommandant der nach Badajoz verbannk geweſene General 
San⸗Martin iſt. Unter den Vorſichts⸗Maßregeln, welche 
die Regierung zu ergreifen beabſichtigt, nennt man auch eine 
Befeftigung von Madrid.“ 


Paris, vom 19. Nov. Das Journal de Paris ent⸗ 
Alt Folgendes: 0 
Rh ER zum Sten d. M. hier eingegangen. Die Hauptſtadt 
. fortwährend der vollkommenſten Ruhe, und die Gemü⸗ 
her waren ſogar über den Zuſtand der Provinzen ziemlich un⸗ 
beforgt. Man erwartete ſehr bald Nachricht über 1 eine 
Operation des Generals Sarsſield. Es ging das Gerücht, 
daß der bekannte Guerillero Cuevillas und ſein ganzer Anhang 
io ihm bereits unterworfen hate. In Andaluſien iſt der 
arquis von Atalaya, der Unruhen zu Gunſten von Don 
Carlos zu erregen verſucht hatte, in der Gegend von eres ver⸗ 
baftet worden. In Murcia weigerten ſich die Königl. Frei⸗ 
willigen noch, ihre Waffen abzuliefern, aber man hatte Trup⸗ 
pen von Carthagena aus dahin beordert, und fürchtete keinen 
ernſtlichen Widerſtand. Der General Morillo, der zu Gun⸗ 
en der Regierung der Königin Kaon 1 8 1 entwickelt, hat 
Corunna mehre des Einverſtaͤndniſſes mit den Karliſten be⸗ 
ſchuldigte Perſonen verhaften laſſen. Zu Valladolid hat der 
General Queſada in derſelben Hinſicht die kräftigſten Maß: 
regeln ergriffen. Die Madrider Hof:Zeitung vom Sten d. M. 
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„Aus Madrid find Nachrichten und Zei⸗ 


enthält ein Cirkular, worin der neue Ober Polizei ⸗Intendant 
die Grundſätze auseinander ſetzt, von denen er ſich in feiner 
Verwaltung leiten laſſen will. Derſelbe Intendant hatte alle 
Polizel-Commiſſarien der Hauptſtadt, über 60 an der Zahl, 
abgelest. Das Journal El Correo iſt unterdrückt worden, 
weil es die Handlungen des Miniſteriums angegriffen hatte. 


Die Sentinelle des Pyrendes, ein in Bayonne er⸗ 
ſcheinendes Blatt, giebt in ihrer neueſten Nummer vom 14ten 
d. M. folgende Nachrichten aus Spanien: „Die Madrider 

oſt iſt en über Saragoſſa und Oleron hier angekommen. 

ie überbringt Briefe aus Madrid vom 6ten. Die Haupt⸗ 
ſtadt war bis dahin vollkommen ruhig, und man kannte die 
Ereigniſſe in den Baskiſchen Provinzen nur aus den Franzö⸗ 
ſiſchen Blättern. Die Cholera hatte in Sevilla nachgelaſſen, 
dauerte aber in Malaga fort; auch hatten ſich Spuren derſel⸗ 
ben in Kadix gezeigt. — Von Bayonne aus wird fortwährend 
eine große Menge von Waaren nach Bilbao geſandt, wo fie 
Be Abſatz finden. Noch geltern ji ift ein Handlungs: 

ommis eines hieſigen Hauſes direkt über Irun dorthin gereift, 
während drei reiche Kaufleute aus Bilbao hier angekommen 
Bud, um, wie man glaubt, große Ankäufe von Militair⸗Ef⸗ 
ekten für die Karliſten zu machen; fie erbieten fich, Alles baar 
zu bezahlen. Zwiſchen Irun und Toloſa ſtehen 9 Bataillone 
Karliſtiſcher Freiwilliger; wie ſlark jedes Bataillon iſt, wird 
5 nicht angegeben. Irun ſelbſt iſt von 1500 Inſurgenten 

eſetzt, die gut equipirt und mit Engliſchen Gewehren bewaff⸗ 

net ſind. Der Brückenkopf an der Bidaſſoa, welcher Spa⸗ 
nien gehört, iſt am 16ten des Morgens in aller Frühe von 
ihnen beſetzt worden. Die Infurgenten ſtehen nur / Meile 
von St. Sebaſtian, und halten in ziemlich bedeutender Anzahl 
die Höhen bei St. Martin beſetzt. El Paſtor macht zuweilen 
Ausfälle, die indeſſen bei den wenigen Kräften, die ihm zu 
Gebote ſtehen, keinen befondern Erfolg haben können. — 
Briefe aus Bilbao vom sten berichten, daß Tages zuvor eine 
Franzöſiſche Goelette von 200 Mann Beſatzung in den dorti⸗ 
gen Hafen an en fey, und daß fofort 2 Voltigeur⸗Com⸗ 
pagnieen den Befehl erhalten hätten, ſich an Ort und Stelle 
zu begeben, um jede Verbindung der Einwohnerſchaft mit der 
Mannſchaft des Schiffes zu verhindern; ſelbſt den Franzöſi⸗ 
ſchen Konſul habe man anfangs nicht an Bord der Goelette 
gehen laſſen wollen, und nur erſt nachdem der Capitain Miene 
gemacht, die Stadt zu beſchießen, ſey dem Konſul die Erlaub⸗ 
niß hierzu ertheilt worden. Die Goelette hatte übrigens, wie 
man glaubt, den bloßen Auftrag, die Franzoſen in Bilbao zu 
beſchützen. Ein Engliſches an iff wurde zu gleichem 
Behufe dort erwartet. Aus Katalonien vernimmt man, da 
der dortige General⸗Capitain 4 Infanterie⸗Regimenter ( 
ſtark wird nicht geſagt) nach Navarra ein gal babe, , um 
dem Vice⸗König gegen die Karliſten zu Hülfe zu kommen. 


Paris, vom 20. November. Der Indicateur de 
Bordeaux enthält nachſtehendes on aus Bayonne 
vom 15. Nov.: „Man kann e von allen den Gerüch⸗ 
ten Notiz nehmen, welche 5 105 ch in Umlauf geſetzt wer⸗ 
den. Geſtern ſagte man, Don Carlos in Corunna. Dieſe 
Nachricht iſt nicht unwahrſcheinlich; in eß, wenn ſie wahr 
wäre, würde fie mehr Lärm gemacht haben. Dann ſagt man 
auch, daß Gallizien im Allgemeinen conſtitutionnel, und daß 
der Militär⸗Commandant jener Provinz der Sache der Könte 


gin ergeben fen. — Wahrſcheinlich iſt es, daß die Inſurrec⸗ 
tion im Königr iche Valencia zum Ausbruche gekommen iſt; 
man nennt die Stadt Saint⸗Philipp (Katiava) als diejenige, 
welche Don Carlos proklamirt habe. — Es find jetzt 48 Stun⸗ 
den, daß man nichts mehr von Sarsfield hört. Es würde gar 
nicht zu verwundern ſeyn, wenn dieſer General, wie die Kar⸗ 
liſten verſichern, Burgos nicht verließe, um dieſe Stadt nicht 
einem Aufſtande auszuſetzen.“ 


In einem Schreiben aus Bay on ne vom 16ten d. M. heißt 
es unter Anderem: „Den heute umlaufenden Nachrichten zu⸗ 


folge, müſſen wir glauben, daß die militairiſchen Operationen h 


gegen die inſurgirten Provinzen endlich beginnen werden. 
tiefe des Vice⸗Königs von Navarra an den General Harispe 
melden, daß Sars field die Brücken von Tudela und von Logrono 
hat beſetzen und alle Barken vom Ebro zurückziehen laſſen, und 
daß er an der Spitze von 14,000 Mann einen Angriff auf di 
Baskiſchen Provinzen unternehmen werde. Den lä r 
Zeit von ihm entworfenen Operations: Plane zufolge, würde 
ſich ſeine Armee in drei Corps theilen. Das miktelſte, welches 
er in Perſon kommandirt, ſoll auf der großen Straße nach 
Vittoria marſchiren; das den linken Flügel bildende ſoll un: 
ter den Befehlen des Generals 2 5 über Ordunna auf 
Bilbao anrücken, und der rechte Flügel, unter den Befehlen 
des Generals Wall, ſoll gegen Navarra und Guipuzcoa ope⸗ 
riren. Gewiß iſt es, daß der Vice König dem General 
Harispe dieſe Nachricht mitgetheilt hat; übertrieben 
cheint aber die Angabe der Stre tkräfte des Generals Sars⸗ 
ield zu ſeyn, und zweifelhaft iſt ſowohl der Erfolg des 


ngriffs, als fein wirkliches 9 denn man ver⸗ 
u 


kündet uns denſelben in ähnlichen Ausdrücken nun ſchon zum 
drittenmale. — Aus St. Sebaſtian iſt nichts Neues eingegan⸗ 


en. El Paſtor verläßt täglich den Platz mit zwei Compag⸗ 
150 um bis Hernani in Tecpgnoöchen. Die Garniſon hat 
Lebensmittel für 1%, Monate und frifches Fleiſch für 25 Tage. 
Aus dem Innern von Spanien haben wir keine wichtige Nach⸗ 
richten. Man bemerkt auf ſehr vielen Punkten Funken des 
Aufruhrs, welche wohl zu Flammen aufſchlagen können, wenn 
die wenigen in den Provinzen verbreiteten Truppen gezwun⸗ 

en wären, ſich am Ebro zuſammenzudrängen. Die Un⸗ 

liebtheit des Miniſters Zea hat ihren Gipfel erreicht; aber in 
Madrid glanbt man nicht an ſeinen Fall.“ 

An der Börſe hatte man heute das Gerücht, der General 
Lorenzo ſey von den Karliſten geſchlagen, gefangen genom⸗ 
men und, als Vergeltung für die Hinrichtung des Santos⸗ 
Ladron, ſogleich erſchoſſen worden. Eine authentiſche Quelle 
für dieſe Nachricht wußte man nicht anzugeben. 


Großbritannien. 


London, vom 19. Nov. Mit dem Dampfboot „James 
Watt“, welches in Portsmouth angekommen iſt, ſind Nach⸗ 
richten aus Liſſabon bis zum 10. November hier eingegan⸗ 

en. Der Courier giebt in feinem geſtrigen Blatte folgen⸗ 

es Refume davon: „Seit den letzten uns zugekommenen 
Berichten aus Portugal bis zum 10ten d. war daſelbſt nichts 
von Wichtigkeit vorgefallen. Die Migueliſten behaupteten 
ſich noch immer in Santarem, und danha's Hauptguar⸗ 
tier befand ſich zu Cartaro. Dom Pedro hatte feiner Armee 
wieder einen Beſuch abgeftattet und fie gemuſtert. Die in 
der Chronica enthaltenen Nachrichten ſtellen die Bevölkerung 
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quartier der Conſtitutionnellen iſt in Gaztaro. 


der Landſchaft als für D. Pedro's Regierung günfliger geſinnt 
dar, denn bisher.“ Das genannte Blatt giebt ſodann Aus: 
züge aus der Chronica, die auch der Globe, dieſer jedoch 
ohne alle Einleitung oder anderweitige a über bie 
Portugieſiſchen Angelegenheiten mittheilt. Am Schluß ſei⸗ 
nes 7 5 Blattes fügt der Courier noch Folgendes hin⸗ 
zu: „Seitdem wir Obiges geſchrieben, vernehmen wir aus 
authentiſcher Quelle, daß unverzüglich energiſche Maßregeln 
ergriffen werden ſollen, um den Kampf um Santarem zu be⸗ 
endigen. Am 10ten d. M. follte eine aus 3500 Mann beſte⸗ 
ende Truppen⸗Abtheilung in die Gegend zwiſchen Santarem 
und Abrantes abgeben, um den Migueliften alle Communſco⸗ 
tion und Zufuhr von Lebensmitteln abzufchneiven, Eine an⸗ 
dere Abtheilung, unter Bernardo da Sa, ſollte gleichzeſtig zu 
eben dieſem Zweck zwiſchen Santarem und Coimbra operkren. 
Es wird hinzugefügt, daß alle Nachrichten aus Liſſabon darin 
übereinſtimmen, daß ſie den Stand der Dinge als eine für 
Dom Pedro immer günfigere Wendung nehmend darſtellen. 
Der Befehl, neue Truppen⸗Werbungen zu veranftalten, iſt 
urückgenommen worden; Gewehre und Equipirungs⸗Gegen⸗ 
fande aber follen noch angeſchafft werden 


Aus Ca dir hat hat man Nachrichten bis zum 10. Noo., 
wonach in den ſüdlichen Provinzen von Spanien fortwährend 
Alles ruhig war, nachdem ſich die Behörden der Königin eines 
aufrühreriſchen Geiſtlichen, Namens Cormarino, bemächtigt, 
und ihn hatten hinrichten laſſen. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 10. Novbr. Die hieſige Chronica 
enthält folgenden kurzen Bericht über ein bei Alcacer do Sal 
Langs e n Treffen: „Am Sten d. M. ſammelte der Oberſt 

emos alle unter ſeinen Befehlen ſtehende Tru pen, die ſich 
auf 1500 Mann Infanterie und 150 Mann Kavallerie b lie⸗ 
fen, und griff unſere in Alcacer do Sal ſtehenden Streitkräfte 
an, die aus 200 Mann Linien⸗Truppen, 200 Freiwilligen 
und 26 Kavalleriften beſtanden, und vom Oberſt⸗Lieutenant 

lorenclo befehligt wurden. Ungeachtet dieſer Minderzahl lei⸗ 
ſteten ſie tapferen und hartnäckigen Widerſtand; da aber un⸗ 
ſere Truppen von der feindlichen Kavallerie angegriffen wur⸗ 
den, fo ſahen fie ſich genötbigt, das Feld zu räumen, um ſich 
theils in Palmella, theils in Setubal wieder zu ſammeln. 
Nur ſehr wenige fanden ſich an den beiden bezeichneten Punk⸗ 
ten nicht ein, und der Feind wagte ſich nicht über Alcacer do 
Sal hinaus. 


Ueber ein anderes Treffen heißt es in der Chronica: 
„Kurz vor dem Gefecht bei Alcacer — ein feindliches Corps 
dei Alden de San Luis, 6 Meilen von Sal de Sinnes, von 
einer Abtheilung des conftitutionnellen Heeres total geſchlagen 
worden. Der Angriff dieſer letzteren war fo hef:ia, daß der 
Feind nach kurzem Widerſtand aus der Stadt floh, und 35 
zurn wie eine große Menge Getreide und Lebensmittel, 


Der Engliſche Courier enthalt Privat: Schreiben aus 


Liſſabon dom 9. und 10. November, worin es unter Ande⸗ 


rem heißt: 


„Die Miguellſten ſteben noch in Santarem; das Haupt⸗ 
Dom Pedro 


hat am Tiend, feine Truppen die Revue paffiren laſſen, und 
iſt am sten wieder hierher zurückgekehrt. Porto und Peniche 
haben jetzt eine Garniſon von National-Garden. Am ten d. 
fiel unweit Alcacer ein Treffen zwiſchen den Migueliſten und 
Pedroiſten vor, in welchem die letzteren, in Folge ihrer Feig⸗ 
heit und der Ungeſchick heit ihrer Anführer, total geſchlagen 
wurden. Dom Pedro's Truppen beſtanden im Gmzen aus 
1200 Mann, meiſt Liſſaboner Freiwilligen und Milizen von 
Setubal und Alemteſo; die Migucliſten waren nicht über 
1500 Mann ſtark, und beſtanden meiſt aus Guerillas. Zuerſt 


griffen 250 Migueliſtiſche Kavalleriſten, die aus 130 See⸗ 


Soldaten, worunter 89 Engländer, b Garde 
N Per ka 1 gländer, beſtehende Avant⸗Gard 
wurde durch die feſte Haltung der See⸗Soldaten abgeſchlagen. 
Als dieſelbe nach dem Mißlingen ihres zweiten griff in 
Unordnung gerathen war, wünfchte Capitain Bunt, der die 
See Soldaten befehligte, die Pedroiſtiſche Kavallerie möchte 
einen Angriff machen; aber ten 1 wurde nicht befolgt. 
Da erſchien die Migueliſtiſche Infanterie, und alle Pedroiſti⸗ 
5 ſche Freiwilligen liefen davon, ohne auch nur einen Schuß zu 
thun. Das gte Infanterle⸗Regiment zog ſich ebenfalls, ſe⸗ 
doch in beſſerer Ordnung, zurück, und die See⸗Soldaten ſa⸗ 
hen ſich genöthigt, dieſer rückgangigen Bewegung zu folgen. 
Die F.iehenden wurden nach dem Ufer des Flusses hinge⸗ 
drängt, und ſuchten ſich durch Schwimmen zu retten, wobei 
mehre derſelben ertranken; die Meiſten warfen ihre Gewehre 
fort, um beſſer ſchwimmen zu können; Einige sogen ſogar 
ihre Kleider aus und mußten, als fie am anderen Ufer an: 
langten, eine tüchtige Strecke in völliger Blöße Waden 
en, ehe fie etwas fanden, womit fie ſich bedecken konnten. 
er Verluſt läßt ſich noch nicht genau ermitteln, da die 
Fliehenden ſich nach allen Seiten hin wandten; doch kann man 
die Zahl der Virmißten wohl auf mindeſtens 600 M. anſchla⸗ 
gen, von denen ziemlich viele in Gefangenſchaft gerathen ſeyn 
mögen; unter den Vermißten befinden fich die Lieutenants Fltz⸗ 
patrick und Hemsworth und 54 Gemeine von den See⸗Solda⸗ 
ten. Uebrigens haben die Letzteren alle, die Portugieſiſchen 
wie die Britiſchen, ſich tapfer geſchlagen. — Bei Santarem hat 
ſich nichts Neues ereignet; die Pedroiften rücken jeden Mor: 
gen wohl montirt und deköſtigt, mit Munition und Proviant 
auf 3 Tage verſehen, aus ihren Poſitionen, um die Migueli⸗ 
a zu verfolgen, wenn es dieſen gefallen möchte, ſich ohne 
eiteres zurückzuziehen. Am 5. November waren gegen 5000 
Mann nach der Ebene vor Santarem marſchirt, um zu feben, 
ob die Migueliſten herauskommen und ein Treffen wagen 
würden; da dies aber nicht geſchah, To zogen ſie fi) unverrich⸗ 
teter Sache wieder zurück. Ein Engländer, der in Santarem 
eweſen, aber vom General M Donald nicht aufs beſte behan⸗ 
elt worden iſt, jagt aus, die Migueliften hätten, mit Aus: 
nahme von Brod, hinlänglichen Proviant, ſeyen aber meiſtens 
ſch echt bekleidet und entmuthigt. Ihre Zahl belaufe ſich auf 
10—12,000 Mann, und diefe reichten hin, um jene Stadt ge⸗ 
Per Dom Pedro's jetzige Macht zu vertheidigen. Als Dom 
ebro geſtern von der Armee nach Liſſabon zurückkehrte, wo⸗ 
be nun wohl für's erſte kein Angriff auf Santarem zu erwar⸗ 
e ließ er 193 fremde Soldaten als Gefangene nach Eng⸗ 
einſchiffen. Als Vorwand zu diefer Maßregel wurde 


lic ſchlechtes Betragen angegeben, wozu fie jedoch wahrſchein⸗ 


ereizt worden waren, weil man ihnen die früher gemach⸗ 
105 Sa en nicht erfüllte. — Ein Offizier Ion den 
larem ſtehenden Pedroiſtiſchen Truppen ſchteibt mir, 


Ein wiederholter Angriff dieſer Kavallerie 
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daß ein Angriff auf jene Stadt in dieſem Augenblick jedenfalls 
ſehr thöricht ſeyn und nur mit 88 Berluft würde bewerk⸗ 
ftelligt werden können, denn Dom Pedro's Armee ſey nicht 
zahlreich genug, um den Migueliſten alle Zufuhr abzuſchnei⸗ 
den, und es ſey daher zu befürchten, daß der in etwa drei Wo⸗ 
chen eintretende Winter Alles noch in der jetzigen Lage vorſin⸗ 
den und jede fernere Operation vollends hemmen werde. Der 
Geiſt des Mißvergnügens nimmt unter den in Dom Pedro s 
Heere dienenden Ausländern immer mehr zu, und feine jetzi⸗ 
gen Rathgeber ſind nicht dazu geeignet, dieſe Unzufriedenheit 
zu beſeitigen, indem fie ſich gegen die Fremden nichts weniger 
als geziemend benehmen.“ 
Belgien. x 
Brüffel, vom 19. Nov. Vorgeſtern empfing der König 
die große, mit Ueberreichung der Adreſſe beauftragte Deputa⸗ 
tion der Repräſentanten⸗Kammer. Der König antwortete: 
„Meine Herren! Ich danke Ihnen für die Geſinnungen, die 
Sie mir im Namen der Repräſentanten⸗Kammer ausdrücken; 
ſie rühren mich um ſo mehr, als ſie einſtimmig ſind. Die Re⸗ 
gierung fühlt, wie Sie, meine Herren, die Nothwendigkeit, 
durch ein Geſetz den auf Staatskoſten ertheilten Unterricht zu 
ordnen. Sie hat nur die Rückkehr der Kammern abgewartet, 
um ſich mit dieſem wichtigen Gegenſtande zu beſchäftigen, auf 
den ſie die Einſichten einer Special⸗Kommiſſion lenken zu 
müſſen geglaubt hat. — Ich kann nur Ihren Wunſch, Bel⸗ 
ien von den Rückſtänden des ihm zur Laſt gebrachten Schuld⸗ 
Anthells befreit zu ſehen, theilen. Dieſer Gegenſtand iſt nie 
bei den Unterhandlungen, an welchen meine Regierung Theil 
genommen, aus den Augen verloren worden. Unſer Anſpruch 
auf dieſe Befreiung wird um ſo gegründeter werden, je länger 
Holland eine ſchließliche Ausgleichung verzögern wird. Meine 
Herren, mit einem lebhaften Vergnügen ſehe ich die Eintracht, 
welche zwiſchen den großen Staatsgewalten beſteyt. Sie iſt 
Bürge der Wirkſamkeit, mit welcher Sie In Uebereinſtim⸗ 
mung an der Beförderung der öffentlichen Wohlfahrt arbei⸗ 
ten werden.“ 2 
Die Kommiſſion au Abfaſſung eines Geſetzes über den 
öffentlichen Unterricht iſt bereits nedergeſetzt. Herr v. Gerlach, 
erſter Präſident am hieſigen Caſſationshofe, iſt Präſident; 
Mitglieder: die Herren de Theux, d Hane, de Behr, Devaur 
und der Profeſſor Warnkönig aus Lüttich. i 


Miszellen. 

Dresden. Einem geſchiedenen Ehemann in der Nähe 
kam mit der letzten Klaſſe voriger Lotterie ein Glücksfall zu 
Kar per: Den nun getrennten Frau ein Antheil des großen 

ooſes zufiel. f ; 

(Nachträgliches.) Am 25. Oktober ſtarb zu Orksden in 
feinem 78ſten Jahre der feit einigen Jahren emeritirte Dof- 
und Juſtizrath Or. Biſchoff, der muthige und beredte Ver⸗ 
theidiger des hart⸗angeklagten und vom Geſchwornengericht 
in Trier zum Tode verurtheilten Fonk. Er arbeitete viele Mo⸗ 
nate an einer Vertheidigung deſſelben und an einer Darſtel⸗ 
lung der Unftatthaftigkeit jenes vielbeſprochenen Prozeſſes 
5 Mangel des T N b re 

echtfertigung unter dem Namen: „ “ 5 
er dis Nieſen⸗Afſiſen“ in 2 Handen (Dresden, 
bei Arnold 1825) heraus. Er war ein Mann von ſeltenem 
Eifer für Unſchuld und Recht, welches er auch in den ver⸗ 
hängnißvollen Tagen von 1814 bis 1815 während des Gene 


tal-Gouvernements bewies. Sein Begräbniß war ſehr feierlich, 
indem Miniſter, Räthe und Staatsbeamtete aller Klaſſen, 
und eine große Zahl von Freunden und Bekannten ihn zu 
Fuße begleiteten, und Akazienzweige in feine Gruft fireuten, 
wobei auch Reden gehalten wurden. chade, daß die Zei⸗ 
tungs⸗Nachricht, Faß die Italienerin, auf deren begünſtigtes 
Entweichen der Dresdener Anwalt ein ſo großes Gewicht 
5 5 = .. .. = re gebeichtet 5 128 ie 
e rderin Könen's geweſen, nicht mehr zu den Leben⸗ 
den gelangte! a Ben 


Eine ſchauderhafte That hat hier die Gemüther in Bewe⸗ 
gung geſetzt. Eine Apothekers⸗Frau hatte ein Pflegekind, 
ein Mädchen von vier Jahren, fortwährend auf das barba⸗ 
riſchte gemißhandelt, ſo daß die arme Mutter (die Wittwe ei⸗ 
nes Finanzſekretärs) ihr Kind wieder verlangte, was ihr je⸗ 
doch von den Pflege⸗Eltern ausgeredet wurde. Vor kurzem 
mißhandelte die Pflegemutter ihr Pflegekind, nachdem ſie es 
bei der rauheſten Witterung Stunden lang ganz leicht beklei⸗ 
det im Hofe hatte ſtehen laſſen, ſo furchtbar, daß es unter ih⸗ 
ren en verſchied. Die gerichtliche Sektion ergab, daß 
die Hirnſchale durch Schläge mit einem Holze mehrfach zer⸗ 
ſchmettert war. Die Miſſethäterin ſtellte ſich geiſteskrank, 
und aus Rückſicht gegen deren Ehemann (einen geachteten 
Stadtrath) wurden ihr erſt 8 Tage nachher Amts wächter in 
das Haus gelegt. Das Volk erbitterte aber dieſe Rückſichts⸗ 
nahme in 0 hohem Grade, daß man die Zerſtörung des 
Hauſes beſorgte. Schon früher hatte dieſelbe Frau ein Kind 
angenommen, welches plötzlich ſtarb, ſo daß ſchon damals 
das nicht unwahrſcheinliche Gerücht ſich verbreitete, ſie habe 
es zu Tode gemißhandelt. Endlich wurde fie am 12ten d. un⸗ 
ter großem Volkszulauf gefänglich eingezogen, und erwartet 
nun die geſetzliche Strafe. a 


Nach Briefen aus Pultawa in der Ukraine iſt der Mangel 
an Lebensmitteln in Folge der diesjährigen Mißernte ſo groß, 
daß ein Theil der Einwohner von Wurzeln leben muß, und 
Viele ſogar Hungers geſtorben ſind. Das Getreide iſt auf 
das Fünfzehnfache ſeines gewöhnlichen Werthes geſtiegen. 


Mehren Mitgliedern der vorigen Kurheſſiſchen Stände⸗ 
Verſammlung find, als Lohn für ihre Landtagsthaten, von 
unbekannter Hand in verſchloſſenen Käſtchen Pokale von Zinn 
zugeſandt worden. 


Wien, vom 15. November. Abbe Maximilian Stab: 
ler ſtarb ſchon am Sten d., und bis heute hat, außer dem Tod. 
tenzettel, noch keines unſerer Blätter auch nur eine kurze An⸗ 
zeige von dieſem großen Verluſte gemacht! War der Mann 
vielleicht ſchon zu alt? Oder wird er für zu unbedeutend gehal⸗ 
ten, weil er nur in ernſtem Style ſchrieb, und die moderne 
Alfanzerei verachtete? Wäre einem unſerer gefeierten Tanz⸗ 
komponiſten ein Bein verrenkt worden, gewiß hatten ſich zwan · 
zigruͤſtige Federn in 1 geſetzt, um uns in Tagsbül⸗ 
letind das allmählige Fortſchreiten der Beſſerung zu melden; 
aber von dem ehrwürdigen Stadler, gleich hochſtehend als 

Tonſetzer, wie liebenswürdig und anſpruchslos als Menſch, 
hat Niemand etwas zu fagen, und doch leben wenig Menſchen 
in Wien, die in artiſtiſcher Hinſicht merkwürdiger waren, 
etwa den alten Schenk, den Tonſetzer des Dorfbarblers, des 
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Faßbinders und anderer trefflichen komiſchen Opern, aus⸗ 

enommen, der außer ſeinem Stocke keine andere Stütze 
at, und bald eben ſo unbemerkt vom Weltſchauplatze 
verſchwinden wird. „Dieß iſt das Loos des Schönen auf der 
Erde!“ — Wien entbehrt feit einigen Tagen feinen Tanz- 
Amphion, den Muſik direktor Strauß. r iſt mit feinem 
Orcheſter von 34 Perſonen nach Peſth gezogen, wo er einige 
Tanzmuſiken im Redoutenſaale giebt, und dafür fehr an⸗ 
ſtändig honorirt wird. 


Gegen die Räude der Schafe. Man waſche dieſelben 
öfters mit Ehlorkalk in Waſſer aufgelöft, der der Wolle nicht 
ſchadet und die Luft der Ställe reinigt. 


Eine der friedlichſten Eroberungen, welche wohl jemals 
ein Staat machte, iſt die Erwerbung von ungefähr 48 geograph. 
Quadratmeilen, welche Preußen binnen 12 Jahren, durch die 
Verbeſſerung und Berichtigung ſeiner Landcharten, erlangt 

at. Derſelbe Staat, welchen man im J. 1821 genau zu 

„014% % Q.⸗Meilen berechnete, e im J. 1833506200 
Q.⸗Meilen. Das ganze Land enthält gegenwärtig 983 Städte, 
324 landräthl. Kreiſe und 9 Städte, welche ganz für ſich als 
Kreiſe betrachtet werden. Im J. 1831 zählte der Staat 1 
Mill. 374,594 Pferde, 4 Mill. 446,368 Stück Rindviehz 11 
Mill. 751,603 Schaafe, 214,072 Böcke und Ziegen und 1 Mili 
736,004 Schweine. i 


Die Stadtverordneten zu Rathenow, in der Mark 
Brandenburg, haben auf angemeſſene Vorſtellung des Magi⸗ 
ſtrats⸗Dirigenten, Bürgermeiſters und Stadtſyndikus Schulz 
daſelbſt, in ſehr richtiger Erwägung der Sache und in löblicher 
treuer Sorge für das wahre Bee der Bürgerſchaft, wie für 
das Wohl und Gedeihen der Ortsſchulen befchloffen, die 
eee DENSTIN abzuſchaffen, und da⸗ 
gegen die ſämmtlichen Koſten der Unterhaltung der Schulen, 
nach einem feſtgeſetzten Etat, theils auf Communalkaſſen zu 
übernehmen, theild auf alle Hausväter des Orts nach Maß⸗ 
gabe ihres Beſitz⸗ und Nahrungsſtandes, zu vertheilen. Die 

„Regierung zu Potsdam empfiehlt diefen ſchönen Entſchluß 
der Stadt Rathenow zur Nachahmung. 


Stockholm, vom 15. Nov. In Upſala wurde am öten 
Nov., dem Todestage Guſtav ad Namens Sr. Maj. durch 
den Grafen Brahe der dem unſterblichen Helden errichtete Obe⸗ 
lisk feierlich der Aufficht der Univerſität übergeben, durch eine 
Rede, welche Prof. Dr. Romanſon als Rector magnificus 
beantwortete. Die ſtudirende Jugend ſtimmte demnaͤchſt den 
Volksgeſang an, 128 Schüſſe wurden vom Schloßwalle abge⸗ 
feuert, der aͤkademiſche Senat gab eine Mittags⸗ und der Lan: 
deshauptmann eine Abendmahlzeit. 8 


„Neapel, vom 8. Novbr. Am 23ſten v. M. find von hier 
4 Mönche nach Paläſtina abgegangen, welche das in Europa 
zur Aufrechthaltung des kakholiſchen Cultus daſelbſt geſam⸗ 
melte Geld überbringen ſollen. ; 


Nach dem Militär: Wochenblatt find im Jahre 1832 53 
Offiziere und 1090 Unteroffiziere und Gemeine im Civildienſt 
angeſtellt worden. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 281 der Breslauer Zeitung. 


3 N Freitag den 29. November 1838. 


Miszellen i 

Herr Moreau de Jonnes ſtellt nach genauer Unterſuchun 
TEE 8 8 ale fol, sur B 5 = 
2 au 19e siecle, folgende Sätze auf: 1) Die Bes 
Jahren von Spanien hat ſich in dem . von 11 
Jahren verdoppelt. (2) Nach dem Cenſus von 1823 betrug 
fie nämlich 7,624,000 Einw., nach der letzten Volkszählung 
an 15 Mill. 2) Während der letzten 30 Jahre find Boden⸗ 
erzeugniſſe dieſes Landes und feine Territorial⸗Revenen um 
ein Drittheil geſtiegen. 1 Spanien iſt alfo keinesweges, wie 
man gewöhnlich glaubt, ſtill ſtehen geblieben. 4) Es beſitzt 
für mehr als 2 Mill. liegende Gründe, welche zum Dienſte 
des Staats und zur Verbeſſerung des geſellſchaftlichen Zu⸗ 
andes verwendet werden können. 5) Der Verluſt feiner 
reihen Colonieen, der Bürgerkrieg und die Invafion der 
Franzoſen, weit davon entfernt, Spaniens Untergang zu 
bewirken, haben vielmehr einen günſſigen Einfluß geübt, da 
ſie die Einwohner aus ihrer Unthätigkeit aufſchreckten, ſie nö⸗ 
thigten, dasjenige, was ſie nicht mehr gegen Gold aus der 
neuen Welt anſchaffen konnten, ihrem eigenen Boden abzu⸗ 
zwingen, und überhaupt in ihnen jene Thätigkeit, jenen 
Scharfſinn und jenen Muth erweckten, welche die Vertheidi⸗ 


gung ihres Vaterlandes erforderte, und welche fie ſeitdem mit 


Erfolg in den Begegniſſen des bürgerlichen Lebens in Anwen⸗ 
dung gebracht A gerlich 


„Aachen, vom 19. November. err Wauters, Pro⸗ 
feſſor der Mnemotechnie, der mit ſeiner Methode, den ver⸗ 
eßlichſten Menſchen zu einem 1 zu verhelfen, in 
rankreich und in Spanien großen Erfolg gehabt hat, iſt 
1 angekommen, um auch bei uns einen Lehrkurſus zu er⸗ 
nen. 8 


Bei der Franzöſiſchen Inſanterie ſollen ſtatt der Tſchako's 
Kaskette, in der Form derjenigen, welche die Dragoner zu 
Anfang der Revolution trugen, eingeführt werden. 


. Die Eiſenbahnen greifen immer weiter um ſich. Ein 
reicher Engländer hat in feinem ganzen Haufe Eiſenbahnen 
anlegen laſſen, ſoviel man ins Haus braucht; fährt auf Eiſen 
zu Tiſch, zu ſeiner Frau Gemahlin und an andere Orte; alles 
mit unglaublicher Geſchwindigkeit. 


Kürzlich fegelte ein ſchwarzes Schiff liber den atlantiſch 

Dean. In dem Schiffe lagen eng an einander W 
hundert unglückliche Neger, die von den Chriften aus der Hei⸗ 
1 hinweg nach Amerika auf den Sklavenhandel geführt 
0 = en. Da meldete ſich plötzlich ein Befreier, die Cholera, 
Ne ae Schiff Amerika erreichte, waren die vierhundert 
2 Ey a dis auf 3 geſtorben und ins ſtille Mer begraben. 
= 2 8 ebrüder Lander, die vor 2 Jahren ins Junete Afri. 
10 * Den und ben gebeimnißvollen Rieſen, den Niger, in 
Alen 4 e aufſuchken, erzählen, die ſchwarzen Könige in 
frika wären faſt fo ſchlimm wie bie Chriſten, fie hätten alle 


kundete dadurch en 


gar ſehr geklagt, daß ihr einträglichfter Handelsartikel, Skla⸗ 


ven, keinen rechten Abgang 5 7 finden, denn die weißen 
Männer hielten viel weniger Sklaven als fonft. 


Homonyme. 
Mit das wird's nie der Mund 
Beim leckern Mahl vermiſſen; 
Mit der beut es dem Ohr 
Manch kräft' gen a 
. Woymwode. 


Große muſikaliſche Akademie von Dotzauer, 
am 27. November 1833. 


aſſagen, ihm ee in welcher Tonart, 
undung aus. Sein Stac⸗ 

cato, Harpeggio, ſeine Doppelgriffe 
Ce daz 


ſich Hr. Dotzauer ſo zu 3 7 zu machen gewußt, daß fi 


Der Concertgeber uch nur 5 Compoſitionen vor, und be⸗ 
ein Talent zur Compoſition. Am vor⸗ 


orte und Violoncell über ein Schwelzerlied. Ref. hat 
am Schluſſe der Piece 4 Hände gewünſcht, um ſowohl 95 


die „Erinnerung an Paganini“ und Variationen über „Gott 
da voller Schwere en und würde 


Ein Lied von Reiſſiger, von der kräftigen, fonoren Baß⸗ 
ſtimme des Hrn. Nentwig gefungen, gefiel allgemein; f 
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wie endlich auch eine von Hrn. Nolte gut vorgetragene De- 
klamation: „Das eigne Herz“ (Ref. glaust) von unſerm 
beliebten Grünig, ſich allgemeiner Theilnahme zu erfreuen 
hatte. Der Saal faßte eine ziemlich ſtarke, ſehr ausgeſuchte 
Zahl von Zuhörern, welche im fleißigen Applaudiren nicht lau 
waren. Einem On dit zufolge ſpielt Hr. Dotzauer heut im 
Tien Ref. räth allen Muſikfreunden in den Tempel 
iens zu wallen, und kann allen, die ihn noch nicht gehört 
haben, einen 8 Abend verſprechen. Wer ihn bereits 
gehört hat, bedarf dieſes Verſprechens nicht. 3 
Theater ⸗ Nachricht. 


Freitag, den 29. OEM, zum nes — 
; oncert: 
1) Cantabile und Rondo für Violoncell, vorgetragen von 
i en. Dotzauer, erſter Violoncelliſt der Königl. Sächſi⸗ 
chen Hofkapelle. 
2) Divertimento über Thema's aus der weißen Frau, com⸗ 
ponirt und vorgetragen vom Hrn. Dotzauer. Vorher 
zum drittenmale: ; 
ierauf: Der Be in Oswitz, oder: Er amüſirt 
ich doch. Breslauer Lokalpoſſe in 1 Akt und 5 Ab⸗ 
theilungen, mit Muſik. Die neue Decoration, die 
Schwedenſchanze, iſt von Hrn. Decorateur Weyhwach. 
Breslauer Künstler- Verein. 
Heute, 29sten, 6 Uhr: litt. Abtheilung. 
„ Brief- Papiere, ,. 
wovon durch neue Zufuhren mein Lager wieder auf das 


vollständigste und beste assortirt ist, verkaufe zu mög- 
lichst nie 


igen Preisen. 
E Brad ei 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Verlobungs⸗ Anzeige, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
hilippine Leubuſcher aus Brieg. 
5 alo mon Roſenthal aus Strehlen. 
Breslau, den 26. Novbr. 1833. 


7 eee eige. 
Die Verlobung unſrer Tochter Maria mit dem Königl. 
Regiments⸗Arzt Herrn Dr. Jungnickel in Neiſſe, beehren 
wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen: 
Breslau, den 28. November 1833. 
Der Kaufmann Ernſt Förſter und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: \ 
Maria Hörfter : _ i 
Dr. Jungnickel, Regiments⸗Arzt in Neiſſe. 


Verbindungs⸗ Anzeige. N 
Unſere am 18ten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir allen auswärtigen Verwandten und Freunden 
er Ban an, und empfehlen uns zu fernerem geneigten 
We en. 
Breslau, den 27. November 1888. 
Carl Schubert, Portrait- und Porzelän⸗ 


Maler. 
Louiſe Schubert, geb. Klliche. 


arum? Eheſtands⸗Scene in 1 Akt. 


Todes⸗ Anzeige. 

Unſer Vater, Schwleger⸗ und Großvater, Herr Apotheker 
Auguſt Reißmüller, endete heute früh um halb 2 Uhr in 
Folge eines plötzlich eingetretenen Schlagfluſſes nach Z2ſtün⸗ 
digem Todeskampfe im 6Sften Jahre fein uns theures Leben. 
Er war ein redlicher, wohlwollender, Jedem gern gefälliger 
Mann, uns iſt er viel mehr geweſen; in daͤnk barer Liebe 
ſegnen wir ſein Andenken. 

Breslau, den 28. November 1833. 7 

Die hinterbliebenen Töchter, Schwieger⸗ 
ſöhne und Enkel. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nachdem ich nunmehr die Gewißheit von dem erfolgten Ab⸗ 
leben meines Bruders des Ober⸗Telegraphiſten Wilhelm 
Reder durch amtliche Benachrichtigung erhalten habe, erfülle 
ich die traurige Pflicht allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten im Namen meines tief gebeugten Vaters und Ge⸗ 
ſchwiſter ergebenſt anzuzeigen: daß derſelbe am Zten d. M. 
durch angeſtrengtes Mitwirken bei Löſchung einer in der Nähe 
feines Wohnortes entſtandenen Feuersbruͤnſt, und erfolgter 
Erkältung, vom Schlage gerührt, todt von der Brandflätte 
weggetragen worden, und aller angewendeten ärztlichen Be⸗ 
mühungen ohngeachtet, nicht mehr ins Leben zurückzubrin⸗ 
gen war, 


Wer den Guten kannte wird gewiß unſeren Schmerz 
gerecht finden. 5 


Breslau, den 28. Novemder 1833. 
a Louis Reder. 


Vermiethungs-Anzeige. 

Das dem Hoſpital fuͤe alte huͤlfloſe Dienſtboten 
zugehoͤrige, an der Ziegelbaſtion gelegene Gaͤrtchen, 
mit tragbaren Obſtbaͤumen, Blumengewaͤchſen und ei⸗ 
nem heiz- und bewohnbaren Haufe, ſoll von Weih⸗ 
nachten d. J. ab anderweitig vermiethet werden, und 
wird zu dieſem Behuf auf den SOften d. M., Vormit⸗ 
tag 11 Uhr, ein Termin an Ort und Stelle anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden, mit dem Bemerken, daß der Haushaͤlter im 
Hofpitalgebäude von heute an bereit ſeyn wird, den 
Pachtgegenſtand in Augenſchein nehmen zu laſſen. 

Breslau, den 26. Novbr. 1838. 

Das Vorſteher⸗Amt des Hoſpitals für alte hüfflofe 
Dienſt boten. 


See beſgen Sürftentgemb-Bandfchaft 
€ unferzeichneten hieſigen Fürſtenthu an 
ſoll für den bevorſtehenden Weihnachts » Lenin die V 

hlung der Pfandbriefs⸗Zinſen, den 18ten und 19. Dezem⸗ 
er, und deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗Präſentanten 
den 20, 21. und 23. Dezember d. J. erfolgen. 

Frankenſtein, den 29. Oktober 1833. = 
Münſterberg⸗Glatzſche e rg 
r. v. en. 


— 4531 — 


o 

ie unbekannten Erben u en: 

1) der am 23. 8 1832 log verftorbenen, male 
geſchiedenen Schneider Radeck, mit Vornamen The⸗ 
reſe, aus m kitchen gebürtig, deren Nach⸗ 
laß aus circa 150 Rthlr. beſteht; 

2) der unverehel. am 25ſten hr 1832 im Cholera⸗Laza⸗ 

othe, deren Nachlaß in 


reth geftorbenen Charlotte 
Sch. 10 Sgr. beſteht; 
3) der unverehel. Eva Roſ ina Eckert 72 Jahr alt und 
= ee Ze 1832 verſtorben, deren Nachlaß in ö Rtlr. 
. befteht, 
werden hierdurch vorgeladen, fich binnen onaten, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem a ? BI 805 
den 1. März 1834, Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Auskutator Stephan, 
auf dem hieſigen Land⸗ und Stadtgericht anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden und ihr Erbrecht naͤchzuweiſen, widrigenfalls 
fie mit ihren Erbanſprüchen praͤkludirt und der Nachlaß als 
ein herrenloſes Gut dem Fiscus zugefprochen werden wird. 
Liegnitz, den 20. April 1833. ; 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Hoffmann. Scholtz. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am 30. December 1832 
und 11. Januar c. zu Roſchowitzwald verſtorbenen Freigärt⸗ 
ner Martin und Johanna Skaſidrugaſchen Eheleute, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der erlaſſenſchaft 
bekannt gegohe mit der Aufforderung, ihre Anſprüche in⸗ 
nerhalb 3 Monaten, oder ſpäteſtens in termino 

den 28. Ja nugr k. J. . 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach $. 137 seg. Tit. 17, 
Th. I. des Aug. Landrechts, an jeden einzelnen Miterben, nach 
jältniß feines Erbantheils, werden verwieſen werden. 


Als Neichegreſſſch den Geſchinſche Gerichts Amt 
U Am 
5 Herrſchaft Refchomwig. 


Bekanntmachung. 


| e 
Die Theilung des Nachlaſſes des Bauer Johann Gott⸗ 


lieb Nicolmann von hier, wird den unbekannten Gläu⸗ 
bigern des Verſtocbenen bekannt gemacht. 
Heide Gersdorf, am 29. Oktober 1838. 
Das Gericht⸗Amt daſelbſt. 
Schüler. 


Die aͤchte franzoͤſi che Normal⸗Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux 
iſt für Oels und Umgegend allein dem — Auguſt Bret⸗ 
ſchneider daſelbſt zum Verkauf in Niederlage überwieſen 
worden, und bei demſelben in Krauſen zu / Pfd. à 5 Sgr. 
und dergleichen zu / Pfd. à 2½ Sgr. nebſt Gebrauchsanwei⸗ 


ſung zu erhalten. 
A. E. Mülchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 


in Bordeaux. 


Billige und bequeme Retour⸗Neiſegelegenheit nach Berlin, 
Königsberg und 25 gel Berlin, 
Rothen Muse in del Baß pute aden Reuſche⸗Straße im 


Ergebene Anzeige. 

Die Eroͤffnung der Haupt = Niederlage unferer 
Rauch⸗ und Schnupf-Zabads: Fabrikate aus unferer 
Berliner Fabrik beehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Saͤmmtliche Fabrikate werden hier zu gleichen 
Preiſen und in gleicher Guͤte wie in Berlin dargeboten. 

Wir ſchmeicheln uns Seitens der Herren Kaufleute, 
denen unſer Preis verzeichniß zu Befehl ſteht, und eines 
geehrten Publikums, mit der Hoffnung einer guͤtigen 
Theilnahme an dieſem neuen Etabliſſement, und em⸗ 
pfehlen uns dazu aufs Angelegentlichſte. 

G. Praͤtorius u. Brunzlow 
aus Berlin. 
Nikolai⸗Straße Nr. 7, Ecke der Herren⸗Straße. 


Bronce- Ferfter- Verzierungen, 
Gardinen⸗Arme, Roſetten, Gardinen⸗Stangen⸗Verzierungen, 
Kränze u. dergl., empfingen wieder in den neueſten Mu⸗ 
ſtern und empfehlen: 5 z 

Günther u. Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Eine Gutspacht von 3000 — 5900 Rthr., 
wird zu Term. Johanni k. J. von einem ſoliden caufionsfähi- 
en Pächter zu entriren beabſichtiget. — Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
üreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


RR M eee a 
Eine neue Sendung der feinſten Shawls und um⸗ 5 
ſchlagetücher, Seidenftoffe in allen Qualitäten, Ball⸗ 
Roben im neueſten Geſchmack, Pariſer Damen⸗Mäntel 
€ zu allen Preiſen, Teppiche in allen Größen, echte Blon⸗ 
J den und dergleichen Shawls, Roben, Fichus und Renz 
1 verſes, die neueſten Echarpes und Fichus, empfing und 
empfiehlt unter Verſicherung der billigften Preiſe: 


die neue Modewaaren⸗Handlung 


* 
; 
des Moritz Sachs, 
i am Naſchmarkt Nr. 42, im Hauſe des Kauf⸗ 7 


N 


7 
mann Herrn Elbel, im 1ſten Stock, 
— 


Fein Genueser Oel, 
neue puglies. Capern, ächten Limb. Käte, Braband. 
Sardellen, offerirt im Ganzen und Einzeln 
C. G. Maywaldt, 
Schweidnitzer Stralse Nr. 30. 
Reine en Butter der Scheffel 10 Sgr., iſt 
verkaufen 


dem Bäckermeiſter Schindler, Ohlauer⸗ 
Enaße r. 57. 


Anterkommen⸗Geſuch. 
Ein junger, wohlerzogener Menſch, der Gymnaſial⸗Un⸗ 
terricht genoſſen und dann in einer Juſtiz⸗Kanzlei zur Zufrie⸗ 
denheit gearbeitet, wünſcht eine angemeſſene Beschäftigung 
im Schreib: und Rechnungsfache. Er hat auch im Zeich⸗ 
nen gute Fortſchritte gemacht und kann darin einem Prinzipal 
nebenbei nützlich 1 — Das Nähere über ihn erfährt man in 
Nr. 62 in der Zten Etage vorn heraus auf der Schmiedebrücke, 
auch in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein unbemittelter zunger Menſch, der akademiſche Bil⸗ 
dung genoſſen, in der Theorie der Rechtswiſſenſchaft und der 
Landbaukunde gute Kenntniffe beſitzt, ſucht eine Anſtellung 
als Privat⸗Sekretär; wo möglich auf dem Lande. Aus be⸗ 

ſonderer Vorliebe für die Oekonomie würde er ſich auch geneigt 
fühlen, bei der Landwirthſchafts⸗Verwaltung unter billigen 
Bedingungen eine Stelle anzunehmen, in der er eine ſolide 
Bing gewärtigen könnte. Sein Charakter iſt männlich 
feſt; ſeine Sitten waren ſtets tadellos. 


Näheres erfährt man auf der Schmiedebrücke Nr. 34, 3 
Stiegen, vorn. 


Gelder gegen pupillarsichere 
Hypotheken 
auf hiesige städtische Grundstücke und Dominial-Güter 
sind zu vergeben; eben so haben wir einige Capi- 
talien auf Wechsel zum Term. Weihnachten 
c. auszuleihen. 
; Anfrage- und Adrels-Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Große Hollſteinſche Auſtern in Schaalen 
ethielt pr. Poſt und offerirt: 
Carl Fr. Praͤtorius. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


eee eee ee 
Dieſe neu erfundenen Dampfmaſchinen find bei dem Klemp⸗ 
ner⸗Meiſter W. Hennig, Schmiedebrücke Nr. 50, zu 6 bis 
10 Sgr. zu haben. 


Anzeige. 
Eine große Parthie friſche felt Hafen aus dem Glatzer 
5 find mir in Kommiſſion gegeben worden, die ich ſowohl 
inzeln als im Ganzen zu billigen Hreiſen verkaufe, desgleichen 
habe ich auch beſte Gläzer Butter in Tonnen von 12a 


Quart 
Preuß. erhalten. F. 


ertel, 
am Theater. 


Lieutn. v. Wohski a. Ober 


Frische Flick-Heeringe, 
frische marinirte Brat-Heeringe, 
die zweite Sendungsehr schöne Sprotten, und 
grolse frische hollsteiner Austern in Schaalen, 
erhielt mit gestriger Post und empfiehlt: 
a Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


8 Pfannkuchen, 2 : 
das Stück zu 1 Sgr., und zu 6 Pf., find wieder täglich friſch 
zu haben; auch werden Beſtellungen jeder Art Torten und 
anderer Konfekturen übernommen, bei 


Joſeph Elis, Ohlauer⸗Straße Nr. 20. 


Sonnabend den 30ſten November ift bei mir zur Kirmes 
Wurſtpicknick, wozu höͤflichſt einladet: N 
5 Merkel, e im Schlöffel, 
zu Pöpelwitz. 


—— — nennen. 
Ein paar Dopvelfenſter find billig zu kaufen, Sand⸗ 
Straße Nr. 1 beim Haushälter. 7 


Angekommene Fremde. 


Den 28ſten Nov. Im gold. Baum. Fr. Gräfin d'Ambly 

a. Weißwaſſer. — Deut ſches Haus. Hr. Regim. Arzt Jung⸗ 
nickel a. Neiſſe. — In 2 gold. Löwen, Hr. Kaufm. Schweiger 
a. Neiſſe. — Im Rautenkranz. Hr. Apotheker Drewitz aus 
Stettin. — Hr. u. Saß a. Gr. Naͤdlig. — Heer 
eſten. — Im blauen Hirfe, Hr. 

Gutsbeſitzer v. Frankenberg a. Golkowe. — Die Kaufleute: Herr 
Pollack u. Hr. Friedlaͤnder a. Brieg. — Im weißen Adler. 
Hr. Kaufm. Thamm a. Neiſſe. — Hr. Lieutn. Deutſchmann aus 
Cyroszinna. — Im gold. Zepter. Hr. Lieutn. v. Böhm aus 
Droskau. — Hr. Pfarrer Koß a, Landsberg. — Fr. Oberförfterin 
Künzel a. Nimkau. — Hr. Kaufm. Oppler a. Roſenberg. — Hr. 
Guts pächter Roſſe a. Namslau. — Hr. Inſp. Kleinert a. Ottwitz. 
In d. großen Stube. Hr. Buͤrgerm. Bauch u. Hr. Partikulier 
Littmann a. Herruſtadt. — Hr. Inſp. Hoffmann a. Tarnaſt. — 
Hr. Forſtinſp. Holldorff a. uzine. — Die Gutsbeſ. Hr. Seeliger 
a. Tarnaſt u. Hr. Menzel a. Borne. — Hr. Lieutn. Buchwald a. 
Biſchwig. — Im gold. Schwert. Hr. Kaufm. Kramſta aas 
Freiburg. — In 3 Bergen. Hr. Kauſm. Neumann a. Stettin. 
Hr. Gutsbeſiger Zende a. Kariſch. — Hr. Kammerherr Graf von 
Zeblitz a. Roſentbal. — In der gold. Gans. Hr. Gutsbeſttzer 
Braune a. Nimkau. Goldne Krone. Hr. Ober⸗Verwalter 
Zöpffer a. Graſenort. $ 
Privat⸗Logis. Am Ringe 42. Hr. Kaufm. Kupke a. Na⸗ 


wicz. — Am Rathhauſe 5. Hr. Inſpektor Turni a. Zuͤllſchau. — 


Herenſtr. 22. Hr. Paſtor Tpiel a. Weigwitz. 


Getreide⸗Preiſe in Courant. 


Hoͤchſter. 


Walzen: 1 Ktlr. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Ktlr. 
Roggen: — Rtlr. 28 Sgr. 6 

Geste — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 

Hafer: — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 


— Rtlr. 15 Sgr. — 
— Rtlr. 15 Sgr. — 


Breblau, den 28. November 1888. 
Mittlerer 


5 Sgr. 9 Pf. 
f. — Rtlr. 26 Sgr. 9 Pf. 


Kledrigſter. 
1 Ale. — Sgr. — l. 
a Rtlr. 14 r. — 8 
f. — Alle, 14 Sgr. — Pf. 


— 
7 


